
Das IZI wertete anhand des Katalogs 
der MIPJunior-Programmmesse aus, 
welche  Geschlechterverteilung sich 
in der Produktion von Kinderfernse-
hen abzeichnet. 

Kinderfernsehen ist ein Produkt von 
Menschen. Sie arbeiten im Team, ha­
ben gleichzeitig aber klar organisierte 
Hierarchien. Die Rolle des Produzenten 
oder der Produzentin ist die Organisa­
tion und meistens auch Vermarktung 
des Gesamtprodukts. An seriellen 
Programmen arbeiten meist mehrere 
AutorInnen, es gibt aber stets eine/n 
HeadautorIn, der/die entweder bei 
geringerer Anzahl die Bücher selbst 
schreibt oder das Schreiben der Bücher 
mit den anderen AutorInnen koordi­
niert und diese brieft. Schließlich hat 
jede Folge eine/n RegisseurIn, der/die 
nach Maßgabe des Produzenten oder 
der Produzentin und auf Basis des 
Drehbuchs das Endprodukt inszeniert. 
Aus geschlechterspezifischer Perspek­
tive ist nun zu fragen: Wer produziert 
Kinderfernsehen, und findet sich die 
rechtlich proklamierte Gleichheit von 
Mann und Frau auch in der Produk­
tionsmacht wieder?
Um dieser Frage nachzugehen, wertet 
das IZI seit nunmehr 3 Jahren den An­
gebotskatalog der weltweit größten 
Programmmesse für Kinderfernsehen, 
den MIPJunior-Katalog, aus.1 Mit jeder 
Erhebung haben sich die Fragestellungen 
und das Vorgehen verfeinert. Im hier 
vorgelegten Bericht werden die im MIP-
Junior-Katalog aufgelisteten Formate von 
2012 geschlechterspezifisch ausgezählt 
und mit den Auswertungen des Vorjah­
res sowie den Daten von 2010 – soweit 
dies sinnvoll und möglich ist – verglichen 
(Götz, Barka & Schwarz, 2013). 
Daten zu den Geschlechterverhältnis­
sen hinter den Kulissen der Film- und 
Fernsehindustrie sind rar. Stacy Smith 

und ihre KollegInnen analysierten die 
Geschlechterverteilung der Verant­
wortlichen der 500 erfolgreichsten Filme 
des US-Marktes, die zwischen 2007 und 
2012 erschienen sind (Smith et al. 2013). 
Hierbei zeigte sich, dass durchschnitt­
lich auf jeden fünften Mann nur eine 
Frau in einer entsprechenden leitenden 
Tätigkeit folgt. Dieses Verhältnis blieb, 
wie Martha Lauzen (2013) in einem Ver­
gleich der 250 erfolgreichsten Filme von 
2012 mit denen von 2011, 2005, 2001 
und 1998 zeigt, über die Jahre stabil. 
Kommerzielles Hollywood-Kino wird 
von Männern gemacht. Etwas besser 
sieht das Verhältnis bei Filmfestivals 
aus, bei denen auch Dokumentationen 
und weniger hoch budgetierte Filme 
gezeigt werden. Hier führen bei bis zu 
22 % Frauen Regie (im Vergleich zu 9 % 
bei den erfolgreichsten Filmen in den 
USA (Lauzen, 2009)). 
Hier zeigt sich ein Geschlechterver­
hältnis, das weit ab von der gesetzlich 
proklamierten Gleichberechtigung von 
Mann und Frau ist. Ist dies im Kinder­
fernsehen anders?
Leider liegen bisher kaum Studien zur 
geschlechterspezifischen Verteilung der 
Personen, die zentrale Aufgaben bei der 
Produktion von Kinderfernsehen inne­
haben, vor. Als erste Annäherung an 
diese Frage wertete das IZI den Katalog 
der MIPJunior aus. Im Katalog werden 
jährlich gut 850  Formate aus über 
30 Ländern angeboten. Der Hauptanteil 
(79,3 %) sind Animationsprogramme, 
weitere 10,3 % der Formate sind Live-
Action. Hinzu kommen diverse kleinere 
Kategorien. 
Durch Internetrecherchen auf den 
Webseiten der Produktionsfirmen 
wurde, soweit dies möglich war, her­
ausgearbeitet, ob die Positionen der 
ProduzentInnen und HeadautorInnen 
und in der Regie mit Männern oder 
Frauen besetzt waren. In die folgende 

Analyse sind nur die Positionen einge­
gangen, die nachprüfbar und eindeutig 
geschlechterspezifisch kategorisierbar 
waren. Bei den 2012 angebotenen For­
maten konnte bei 281 Sendungen das 
Geschlecht der ProduzentInnen, bei 
567 Formaten das der Regie und bei 411 
Sendungen das der HeadautorInnen 
eindeutig identifiziert werden. Dies 
lässt zumindest einen kleinen Einblick 
in die geschlechterspezifische Vertei­
lung in der Kinderfernsehproduktion 
zu. Im Vergleich mit den Daten von 
2011 und 2010 lassen sich zudem einige 
Tendenzen zeigen.

Wer produziert Kinder­
fernsehen?

Drei Viertel der Kindersen-
dungen werden von Männern 
produziert

Die Produktion von Kinderfernsehen 
liegt mit 74 % in der Hand von Män­
nern. Auf eine Produzentin kommen 
im Kinderfernsehen 2,8 Produzenten. 
Zwischen 2011 und 2012 lag die Ver­
änderung bezüglich der Geschlech­

Männer Frauen

Grafik 1: HeadautorInnen 2010, 2011, 2012: 
Angaben in %, 2010: n = 473, 2011: n = 418, 
2012: n = 411 
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Wer produziert Kinderfernsehen?



terverteilung unter Produzenten und 
Produzentinnen im Minimalbereich. 
Im Vergleich erreichte Europa mit 17 % 
die niedrigste Frauenrate. 

Wer schreibt Kinder­
fernsehen?

Drei Viertel der Headautoren 
sind Männer

Bei den Skriptschreibenden finden sich 
gut drei Viertel Headautoren (76,6 %) 
im Vergleich zu einem knappen Viertel 
Headautorinnen (23,4 %). Die Männer­
dominanz in diesem Verantwortungsbe­
reich ist dabei im Vergleich in Europa mit 
20 % Frauen am stärksten ausgeprägt. 
Etwas besser sieht es in Lateinamerika 
aus mit einem Verhältnis von 70  % 
Headautoren zu 30 % Headautorinnen, 
ein ausgeglichenes Verhältnis findet sich 
2012 nur bei den angebotenen Sendun­
gen aus Australien. Im Jahresvergleich 
zeichnet sich dabei zwischen 2010 und 
2012 ein stetiger Rückgang der Frauen 
ab. 2010 kamen noch 2,3 Headautoren 
auf eine Headautorin (s. Grafik 1). 

Wer führt Regie im Kinder­
fernsehen?

Mit 88 % ist der Bereich der Regie am 
deutlichsten von Männern dominiert  
(s. Grafik 2). Eine Dominanz, die im 
Vergleich von 2011 zu 2012 noch 
einmal leicht zugenommen hat. Im in­
terkontinentalen Vergleich liegt Asien 
mit 95 % Regisseuren an der Spitze der 
Männerdominanz, gefolgt von Europa 
und Nordamerika mit je rund 87  %. 
Die meisten Regisseurinnen sind in 
Südamerika zu finden, wo zumindest 
ein Drittel der Kindersendungen von 
Frauen inszeniert wird. Besonders 
deutlich von Regisseuren dominiert 
ist der Animationsbereich mit einem 
Männeranteil von 89  %, gefolgt von 
Spielfilmen mit 85 %. Eine Dominanz 
von Frauen in der Regie findet sich nur 
bei Bildungssendungen.

Haben Produzentinnen 
häufiger Autorinnen/ 
Regisseurinnen?

Statistisch ausgewertet wurde der 
Zusammenhang zwischen dem Ge­
schlecht der Produzentin oder des Pro­
duzenten und den Positionen AutorIn 
und RegisseurIn. Dabei zeigt sich, dass 
Produzentinnen entscheidungstragen­
de Positionen im Verhältnis häufiger 
mit Frauen besetzen. Männer in der 
Rolle der Produzenten engagieren 
zu 81  % Headautoren und zu 93  % 
Regisseure, Produzentinnen dagegen 
beauftragen nur in 60 % der Sendungen 
Headautoren und in 74 % Regisseure.

Kinderfernsehen: eine vor 
allem von Männern pro­
duzierte, geschriebene 
und inszenierte Welt

Die Statistik ist eindeutig: Männer 
machen Kinderfernsehen und haben 
die Macht, die Geschichten und Bilder, 
die Kindern weltweit für ihr Selbst- und 
Weltbild angeboten werden, zu produ­
zieren, zu schreiben und zu inszenieren. 
Über alle entscheidungstragenden 
Positionen aufseiten der Produktion 
hinweg zeigt sich ein Geschlechterver­
hältnis von 80,9 % Männern zu 19,1 % 
Frauen, die hinter den Kulissen inter­
national vermarkteter Kinderformate 

stehen.  Von einer Gleichberechtigung 
der Geschlechter sind wir hier weit 
entfernt. 
Im Bereich »Film« ist nachgewiesen, 
dass, sobald Frauen in den entschei­
dungstragenden Positionen sind, mehr 
Frauen zu sehen sind und die Hyper­
sexualisierung abnimmt (Smith et al., 
2013, S. 7). Entsprechende Studien im 
Kinderbereich stehen noch aus. Sicher­
lich greift die Schlussfolgerung, dass 
Frauen in verantwortungstragenden 
Positionen automatisch, quasi ob ihres 
Geschlechts, anderes Fernsehen ma­
chen, zu kurz und die Zusammenhänge 
sind sicherlich komplexer. Im Sinne der 
Gleichstellung von Frau und Mann, die 
wir gesetzlich proklamieren, spricht je­
doch schon das rein statistische Verhält­
nis dafür, dass hier eine systematische 
Benachteiligung vorliegt und politischer 
Handlungsbedarf besteht.

Dr. Maya Götz (IZI)

1	 Der MIPJunior-Katalog ist ein Referenzwerk, in dem 
sich die Aussteller registrieren lassen, um es Inte-
ressenten zu ermöglichen, Programmdetails ihrer 
Produktionen  nachzuschlagen (vgl. www.mipjunior.
com).
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Grafik 2: RegisseurInnen von 
Kinderfernsehproduktionen in %
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